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DaS Nefteuerungsgeset; der letzten
Gesetzgebung umgestoßen ?eine
neue Abschätzung.
Der gesunde Menschenverstand schlägt be-

kanntlich immer den kürzeren Weg ein, um
einen Irrthum zu verbessern, nicht aber thut
dieses der Rechtsgaug, derselbe ist verschlun-
gen und gewunden, und wie der Faden der
Ariadne führt er erst nach mancherlei Vcr-
jchlingungen und Irrfahrten zum befreienden
Auswege. Wir besprachen voreinigen Wo-
chen die legislative Mißgeburt, nach welcher
alles steuerpflichtige Eigenthum im Staate
von der Besteuerung befreit und Das, was
bisher eximirt war und welches auch die letz-
tere Gesetzgebung zu befreien gedachte, als
allein steuerpslichllg erklärt und meinten, der
kürzeste Weg sei, die Gesetzgebung wieder ein
zuberuscn und das dumme Gesetz durch ein
besseres zu erseyen. Dieses geschah nicht,
sondern der weitschweifige Rechtsweg wurde
betreten. Ein Test-Fall wurde vor das
Staats Appellationsgericht gebracht und die-
ser am letzten Freitag in" cn!
schieden. Der Spruch wär vorauszusehen. Das
Gericht erklärt das Gesetz für ungültig und
alle Richter, bis auf Stewart, billigten den
Spruch.

Odcrrichtcr Bartol gab die Entschcidm'g.
Er sagte, der augenscheinliche Zweck des Ver-
fahrens sei, die Appellanten, welche Steucrab-

schätzcr für den 3. Distr. der Stadt Baltimore
seien, zu zwingen, das Eigenthum in ihrem
Distrikte unter Kap. 514 des Gesetzes von
1874 abzuschätzen und ihre Gewalten unter

der Akte zu bestimmen.
?Die von dem Gerichte zu entscheidenden

Fragen führt der Richter fort sind ein-
fach die: Was bedeutet das betreffende Ge
setz? und Welche Wirkung wird dasselbe ha-
ben? Ferner ist darzulhn, ob die Pflichten
der 'Assessoren so klar desinirt find, daß diesel-
ben ohne Weiteres verstanden werden können.
Das Gesetz ist voller Achler und Uuvollkom-
inenhettc: einige Adsaintttc sind gänzlich
unverständlich und verschiedene Verfügungen
heben sich gegenseitig aus."

Run wird gesagt, daß da, wo das Kap. 514
unvollkommen und fehlerhaft sei, man auf
Eap. 483 zurückfallen könne, um die Defcttc
zu decken und die Unklarheiten verständlich zu
machen. Beide Akte seien Theile desselben
Systems und ergänzten sich gegenseitig.

Dieses ist eine Hauptfrage in dem vorlic
genden Falle. Das Kap. 483 ist ein Gesetz,
welches den 81. Artikel des Slaalsgejctzcs
über ?Revcnllen und Steuern" widerruft und

denselben mit 'Ainendemenls wieder einführt.
Das Gesetz trat am Tage seiner Annahme

in Kraft. Dasselbe schreibt ein vollständiges
System der 'Abschätzung und Stencrumlage
vor und bestimmt, welches Eigenthum steuer-
frei sein soll und welches mit Steuern zu be-
lasten ist. Das AbschätzilngSgcsctz dagegen,
welches hier vorliegt, in kein Theil dieses Sy-
stems. Die Gesetzgebung wäre vollkommen
berechtigt gewesen, ans dieses Gesetz hinzu-
weisen, wenn dieses in ihrer Absicht gelegen
Halle, sie hat es jedoch nicht gethan. Durch
das Gesetz von 1874, Kap. 514, hat die Ge-
setzgebung in positiven Ausdrücken erklärt,
welches Eigenthum bei der neuen Abschätzung
von der Pcsteucrung ausgenommen werden
soll.

Es ist klar, daß der amcndirtc 81. Artikel
des StaatsgesctzcS gänzlich verschieden von
dem Kap. 514 ist und unabhängig von dem-
selben dasteht. Beide sind nicht Theile eines
Körpers. Ihre Verfügungen sind verschieden
und i einigen Beziehungen widersprechend.
Ter Wortlaut des letzteren Gesetzes verlangt,
daß alle Hülfsgesetze als Theile dieses Ge-
sctzes auszulegen sind; doch dadurch wird
durchaus nicht mehr erreicht, als das, was be-

reits Gesetz ist.
Dasselbe hat keinen Bezug ans die beiden

Gesetze, Kap. 433 und Kap. 514, weil diese
einfach nicht Theile eines Systems, sondern
von einander unabhängig sind. Das zuletzt-
genannte Gesetz inst unabhängig von dem
andern gedacht ünd ausgelegt werden.

Das Gericht zieht sodann die Wirkungen
des Kap. 514 näher tu Betracht. Die Worte
des ersten 'Abschnitts sind einfach. Der Petent
macht geltend, daß es die Pflicht der Assessoren
sei, die ihnen übertragenen Pflichten zu er-
füllen und daß die Gesetzgeber beabsichtigt
hätten, gerade das Eigenthum, welches nach
dem Wortlaute des Gesetzes als eximirt an-
zusehen sei, als steuerpflichtig zu erklären.
Das Gericht wird deshalb ansgesorderl, ein
fach gegen den Wortlaut des Gesetzes zu ent

scheiden.
Es ist allerdings wahr, daß man sich nichtans den ersten 'Adschnitl zu beschränken braucht,

um die Meinung eines Gesetzes zu finden und
daß das ganze Gesetz zusammen ausgelegt
werden muß. Wenn man jedoch diese Regel
hier auch anwenden wollte, so würde die
Schwierigkeit keineswegs beseitigt werden.
Man sieht sich in den übrigen 'Abschnitten ver
geblich nach einer Rechtfertigung um, für die
Abweichung von der Verfügung des ersten
Abschnittes.

Der Anttöeid der 'Assessoren verpflichtet die
selben, das Gesetz zu vollstrecken, wie dasselbe
vorliegt. Kein anderer, als der erste Abschnitt
der Akte versucht zu erklären, was sleucrpflich
tig sein soll, und was von der Besteuerung
auszunehmen ist; obgleich einige Verfügun-
gen der weiteren Abschnitte mit dem ersten
Abschnitte nicht übereinstimmen, so kann die-
ses doch nicht die Wirkung haben, die Wir
kungcn der ausdrücklichen Worte des ersten
Abschnittes auszuheben, oder zu zerstören.
Wenn wir das Proviso in Betracht ziehen, so
finden wir in demselben bedeutende Dehnbar
kcit, und wenn dieses allein Einfluß ans das
Gericht haben könnte, so würde dasselbe ge-
nöthigt sein, das ganze Gesetz wegen Unbe
ssinimtheit und llnilarbeit für unwirksam zu
erklären. JA der Gesetzes Elanicl sind die
Worte klar und undchnbar und dieselben
müssen infolge Dessen als der Ausdruck des
gesetzgeberischen Willens angeschen werden.
Der Richter fährt fort: ?Es steht nicht in nn-
serer Macht, das Gesetz aus dem Gcsetzbnche
des Staates zu streichen, eben so wenig, als

es möglich ist, durch irgend eine legitime
Eonstrnktion die Meinung zu ändern und die
Wirkung zu zerstören. Die Worte dieser Alte
sind einfach und nicht mißziiverstchcn. 'Alles
Eigenthum des Staates ist von der Besteue-
rung befreit, mit Ausnahme des speziell ge-
nannten. Es ist sehr wahrscheinlich, daß die
Gesetzgebung etwas ganz Anderes meinlc und
man verlangt jetzt von dem Gerichte, daß es
den Fehler corrigirt. Wir haben keine Ge-
walt dieses zu thun. Wir sind deshalb ge-
zwungen, zu sagen, daß der erste Abschnitt
des vorliegenden Staatsgcsetzcs so verstanden
werden muß, wie derselbe lautet und das Gc
richt hat kein Recht, dessen Ausführung zu er
zwingen, denn dadurch würde der 15. Artikel
der Erklärung der Rechte verletzt werden, wel-
cher verfügt, daß jede im Staate wohnende
und Eigenthum besitzende Person ihr Theil
zur Unterhaltung der Staatsregierung durch
Steuern:c. beitragen soll.

Der Richter schließt sein Resumc mit dcr
Erklärung, daß ein Gesetz, welches alles Ei-
genthum im Staate, mit Ausnahme eines
kleinen Theiles, der im Gesetze spezifizirt ist,
uiiconstirutioncll und nichtig ist; abgesehen
von der Thatsache, daß Eigenthum besteuert
wird, welches der Staat gär nicht besteuern
darf. Es ist klar, daß hier ein Irrthum ob-
waltet, aber das Gericht hat kein Recht Irr-
thümer zu verbessern. Wenn die Gesetzgebung
es versäumte, ihre klare Absicht auszusprechen,
so ist es an ihr, das Gesetz zu amendircn.
Selbst aber wenn dieser erste 'Abschnitt nicht
das Gesetz vernichtete, so enthält dasselbe noch
so viel Unvollkommenheitelt, welche cS gänz-
lich unwirksam machen würden und zahlreiche
Prozesse zur Folge haben müßten.

Glücklicherweise genügt das in Krast'oe-
sindliche Rcvenüe System, um die StaatS-
maschine im Gang zu halten. Der Gesetzge-
bung, resp, den Steuernzahlcrit, wird eine
Extrasitzung erspart bleiben.

Tie Annulliruiig des Gesetzes hebt selbst
verständlich die Fimklioneii der staatlichen
Assessoren aus, aber Stadt sowohl, wie Coun-
tics werden sür die bisherige Dienstzeit der
Beanucn, S 4 pro Tag, zu zahlen haben.
Das thörichte Gesetz kostet nniimehr, ganz ab-
gesehen von dcr zu seinem Entwurse'uiid sei-
ner Begutachtung in der Legislatur vcLgcudc-
ten Zeit, dem Staate, resp, den Steucrnzah-
l ern, über §lOO,OOO ein hoher Preis sür
die begangene Thorheit! Sollte es wahr
sein, daß das Gesetz von Ansang an nicht in

den Kram gewisser, zur Zeit niedrig besteuer-
ter Leute paßte nnd man seine Avimllirung
vorsehen wollte?

Der offene Brief des Präsi-
denten.

Präsident Grant chat Veröffentlichung
jeineS Fliianzmcmoraiidums viel Opposition
unter den Coiigreßmitglicdcrn erregt und nur
Wenige sind ihm dankbar für dieses Verfah-
ren. Das Memorandum übte die Wirkung
eines der schwebenden Conrant - Bill
aus und-aUetbisherige Arbeit des Coiifercnz
Comite's ist für die Kap.

Augenscheinlich hat der Präsident Anfange
beabsichtigt, eine Spezial - Botschaft über die
Finanzfragc an den Congreß zu schicken, war
aber von dieser Idee abgekommen und hat
dann den Weg eines offenen Schreibens an
die Nation eingeschlagen.

In der erstcnÄufwallniig deSZornes brauch-
ten die Jnslationistcn nicht besonders gemes-
sene Ausdrücke; Camcron und Kclley von
Pennsylvanien nannten die Publikation des
Memorandums eine unverantwortliche und
nicht zu rechtfertigende Einmischung in die
Nationalgesctzgebung; die übrigen Peniisyl
variier sckundirtcn getreulich, zumal da der
Präsident durch seine augenscheinliche Begün-
stigung des Freihandels mit Canada ihre
Schutzzoll Vorurtheile wachgerufen hat. Ei-
genthümlich ist es, daß das Schreiben nicht
einmal von denHartgeldmännern vollkommen
gebilligt wird. Einer diescrHerren hat dasselbe
offen als einen politischen Fehler bezeichnet.
Sprecher Blaine, welcher dadurch in seinen
Bestrebungen, eine herzustel-
len, speziell gestört worden ist, gibt seinem
Unmulhe gleichfalls osscnAnsdruck. Die west-
lichen Papiergeldnichrer sind der Ansicht, daß
der Präsident die Herbst Campagne der re-

publikanischen Partei in der lingüi stigsteii
Weise beeinflußt hat. Die Demotraten tyci-
ten diese Meinung und sind natürlich in dem- !

selben Verhältnisse entzückt, als die Radikalen
geärgert und verstimmt sind. Senator Logan
äußerte sich höchst erbittert über diese neue
Bombe ans dem ?Weißen Hause" gegen die
Papicrgeldvcrinehriiiig.

Eigenthümlich ist die Thatsache, daß dieserBrief in demselben Maße, wie das Veto, den
Spekulationen über den beabsichtigten dritten
Termin neue Nahrung gegeben hat.

Man will ans der Haltung desPräsidentenden Schluß ziehen, daß er veasichtigt, die
republikanische Partei zu zerstören, um dannaus einer Hartgeld - Plattform als Eandidat
der constiiutionellci, Demoratie zum dritten
Male erwählt zu werden.

Wenn Präsident Grant wirklich diese Ab
sichten hegte, dann wäre er thatsächlich düm-
mer, als es das Gefttz erlaubt. Ein dritter
Termin Grant's als demokratischer Eandidat
ist ein Ding der Umnögllchkeil. Es wäre
vielleicht möglich, daß die Demokralen, d. h.

i die Drahtzieher der Partei, ebenso, wie sie in
dem Eifer, Graut zu schlagen, den Republika-
ner Greeley noininirlcn, den alten Mißgriff
noch einmal machten und in dem Eifer "snv-
tdiiiss to beut, tbv Itnäiutt!." Grant nomiiii-

rcn könnten; das Resultat würde aber trotz
aller Patronage, trotz der Armee von Acmter-
jägern dasselbe sein. Wir wollen deshalb zu
Ehren Grant's vermuthen, daß er keine sclbst-
sllchtigcn'Absichrcu bei scinenFlnanzmanövern
hatte, sondern nur von dem Wunsche beein-
flußt wurde, zum Besten der Nation den HH.
Finanz- und Eouraitt-Dottoren einige Winke
zu geben. Das Conferenz-Comitc zankt sich
noch täglich über die verschiedenen Verfügun-
gen der Eourant-Bill herum, an eine Eini
gnng ist jedoch kaum mehr zu denken. Trotz
der eifrigen Bemühungen des Präsidenten,
der Jnflationistcii und der Contraklionistcii
wird deshalb keine Finanzmaßregel in dieser
Eongreßsitzung Gesetz werden.

Die Agitation der Brauer.
Der amerikanische Brauer - Congreß geht

ohne Zweifel von der Ansicht aus, daß Zah-
len und Thatsachen in einem Lande, wie Ame-
rika, die besten Argumente sind; die verschic
denen Comite's haben es deshalb nicht an
Zahlen und überzeugenden Thatsachen fehlen
lassen und selbst die verschiedenen Reden wa
rcn reich mit Statistiken gespickt.

Bei den agitatorischen Reden begegnen wir
jedoch abermals einem absichtlichen Irrthume,
welchen wir bereits vor zwei Jahren zu ta
deln Gelegenheit nahmen und den wir auch
jetzt wieder rügen müssen, weil gerade dieser
Irrthum mehr schadet, als alle Wahrheiten,
welche die Temperenzler gegen den Biergenuß
in's Feld führen können. Der Präsident
des Coilgresses, Hr. Clausseu, wies in feiner
sonst vortrefflichen Rede wiederholt darauf
hin, daß Bier nicht berauschend sei, und das
ganze Jahr hindurch hört man gelegentlich
der Temperenz Agitation in Anti-Tempcren;
Versammlungen, in Beschlüssen und Petitio-nen an Gesetzgebungen diese Ansicht äußern.
Wer immer dieselbe ausspricht, weiß, daß er
absichtlich eine Unwahrheit äußert, und das
Schlimmste ist, daß es die Temperenzler auch
wissen. Jeder Mensch, welcher nur einmal
Lagerbier getrunken hat, weiß auch, daß es
berauscht; Mancher spürt dessen Wirkung
bei'm dritten Glase schon und Mancher erst
bei'm dreißigsten, und wer, ohne ans den
ersten Warner und Mahner zu achten, blind
und toll Weiler trinkt, der kann sich einen sol-
chen Hieb holen, daß ihn die Beine nicht mehr
tragen. Pitt der Ungcsährlichkeit des Bieres
in dieser Richtung hat es deshalb einen argen
Haken, und die Herren Brauer würden viel
klüger thun, wenn sie endlich aufhörten, diese
nichlberauschcndc Eigenschaft des Bieres noch
ferner hervorzuheben, indem es höchstens 50
CtS. kostet, sich vom Gegentheile zu überzeu
gen. Hr. Elaussen spricht von der Mäßigkeit
der Bayern, woraus wir nur annehmen wol
len, daß er die Bayern nicht ganz genau kennt;
denn Jeder, welcher jemals im Vaterlande
des guten Bieres war, der weiß, daß dort in
der Regel ganz gewaltig gepichelt wird; ein
Baltimorcr Temperenzler hat sich sogar in
München durch das gute Beispiel zum Lager
vier bekehren lasse.

Tie beständigen Seitenhiebe der Herren
Brauer ans den Schnappssnff:c. sollte man
am allerwenigsten von dieser seitc erwarten.
Ter ?Kurze," der ?Wuppdich" und wie die
Bezeichnungen siir die verschiedenen Kinder
des Königs Alkohol heißen, hat in unseren
Augen dieselbe Berechtigung, als der (sha in
pagner oder das Pilsencr Bier; der schnapps-

verkauf ist ein ebenso ehrenhaftes Geschäft,
wie die Bierwirthschast oder* die Weinstube,
und wer ein geistiges Getränk mißbraucht,
kann sich ebensowohl am leichten Wein, wie
am "tVlnskv)' over I>rnc>k," ebenso am besten
Bier, wie am miserabelsten Fnscl einen Rausch
holen.

Die beste Agitation der Brauer für ihr Gc
werbeist, nicht über den Schnapps zu schim-
pfen, sondern gutes, reines Bier zu brauen
und zu einem Preise zu verkaufen, welcher
dieses Getränk Jedem zugänglich macht; die

Demperenzfanatlkcr werden dann schon von
selbst den Kamps ausgeben.

Den verständigen Gegnern des BjxreS aber
hatte man Statistiken vor, gleich der Nach-
stehenden, welche wir der in vielen Stücken
vortrefflichen Rede Elausscn's entnehmen:

?Im vorigen Jahre waren in den Ver. Staa-
ten 3554 Brauereien in Thätigkeit und laut
des offiziellen Berichtes des Steuer Com-
missärs für das mit dem 30. Juni 1873 en
dende Fiscaljahr belies sich das Quantum der
erzeugten und verkauften malzhaltigcn Ge-
tränke ans 8,010,823 Barrels. Einheimische
Erzeugung und Einfuhr von Gerste und
Hopfen stellte sich, laut Bericht des Ackerbau
Departementes, wie folgi:
Gerste, einheimische Erzeugung 20,761,ZVZ Büschel.

? Einsuhr von April 1674
lis April >6.4 StXhlivv

Nimmt man den Werth jedes verkauften
Barrels Bier zu zehn Dollars an, dann be-
trug das in diesem Zweige cirkulircnde Eapi
tat im letzten Jahre §80,108,230. Die Zahldcr beschäftigten Leute, auf je 800 Barrels
einen Manu gerechnet, Heltes sich auf 11,138.
'An Malz, aus das Barrel zwei und ein hat-
des Bushel, wurden 22,277,057 Bushels ge-
braucht. Die Quantität dcö gebrauchten
Hopfens, zwei und ein viertel Pfn'nd für das
Barrel, belies sich ans 20,040,351 Pfund.
Das in Malzhäusern angelegte Capital, 75
Cents pro Bushel gerechnet) betrug §16,707,
703. Die Zahl der m den Malzhäusern be-
schäftigten Leute, einen Manu auf dreißig
Bushels täglich genommen in einer siebenMonate währenden Saison, belief sich aus

Das zur Erzeugung obiger Quantität Gerste
nöthige Land, zwanzig VushclS auf den Acker
gerechnet, umsaßt einen Flächenranm von
1,113,853 Acker. Den Acker zu vierzig Dol
lars genommen, macht dies §44,554,120.
Nimmt man an, daß bei'm Gersteubau ein
Mann 33 Acker besorge, dann waren daran
33,753 Mann thätig. Im Hopfenbau stellen
sich folgende Ziffern heraus: Quantum des
verbrauchten Hopfens - 20,040,351 Pfund;
Flächenraum des zur Erzeugung dieser Quan-
tität nöthigen Landes ?40,000 Acker; Werthdieses Landes, den Acker zu vierzig Dollars
gerechnet, §1,603,060: Zahl der bei'm
Hopscnbau beschäftigten Personen, auf jefünf
Äcker eine gerechnet, 8020.
C p't l' B

Recapitulation:

.. Mal, Häusern lü',7>6',7t

.. Gerstcnland 4i,ssi,tZv
? Hopsenland 1.603,06 V

kiz,776,kvk
Zahl dcr bcschastigtcn Leute, in Brauereien... 11,146

",>> Malzhäusern..

..
.. Hopsen ..

Total 1,154,052
In diese Berechnung habe ich die Schmiede,

Maurer, Zimmerleute, Küfer, Kutscher, Ma
schinisten, Wagner und andere in Brauereien
beschäftigte Handwerker nicht eingeschlossen,
ebensowenig wie die in den Kellern und bei'm
Kleinverkauf beschäftigten Leute, deren ganze
Existenz vom Brangeschäft abhängt. 'Auch
habe ich keine Schätzung Derjenigen vorge-
nommen, die bei'm Produzircn des Ueber-
schusses nnd bei'm Import beschäftigt sind.
Sodann haben wir den riesigen Betrag der
mit dcr Weinrebe bepflanzten Ländereien.
Laut des 1870'er Census wurden 3,002,330
Gallonen erzeugt, wodurch Tausenden Be
schäftlgung und Tausenden von Familien ihrLebensunterhalt gewährt wurde.

?Prohibition" würde einen beträchtlichen
Theil dieses Capitals in andere, ichon über
füllte Canäle leiten, würde den Werth eines
andern großen Theiles verringern, ohne dcrTrunkenheit zu steuern, würde sowohl in der
Arbeit als im Material eine Vermehrung des
Angebotes und Drückung des Preises bewir
ken. Und was würden die Folgen von Pro
Hibitiv-Gesetzen auf das Unterhalten dcr Bun-
desregierung sein? Folgende Tabelle zeig,
die Steuerzahlung für gcgohrene Getränke
allein in den Fiskaljahren 1863 bis 1873-

W 51.VM.9U
2.290,060

tv>llls..'ssss
VM7',S>Ü
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In demselben Zeiträume hat der Steuerertrag von Spirituosen §388,237,018 undvom Taback §234,600,140 ausgemacht.? Ku
dem Gesammtbetragc der im Jahre 1873 em
gezahlten Stenern lieferten

t7..7 Prozent
Gcgohrene GctröntT H.'.'.'l'.'' 8.17

"

Zusammen SZ.gz Projen 7
Bleiben somit nur sechszehn Prozent füralle andern Artikel, worin §6,320,732 fürArtikel, die durch jüngst erlassene Gesetze stcner

frei geworden, itteingeschlossen sind; es wird
demnach der letztere Prozentsatz in diesem undin den nächsten lahren noch kleiner werden
Die jüngst steuerfrei gewordenen Artikel haben
im Jahre 1873 noch 5.54 Prozent der ganzen
Steuereinnahmen geliefert; bleiben somit
nach Abzug der Spirituosen, des Tabacks und
der gegohrcnen Getränke, für alle anderen
Artikel nur noch 10.45 Prozent. Bon diesenzehn Prozent waren 6.75 Prozent sür Steuer
stempcl und 3.3 V Prozent von den Banken

einacaangen. Vom Jahre 1863 bis 1873

inclusive'sind 60,087,589 Barrels Bier in den
Ber Staaten gebraut worden."

Bier ist, wie diese Zahlen nachweisen, ein
bedeutender Faktor in diesem .Lande gewor-
den, und wenn es demselben mit der Zeit ge-
lingt, der bedeutendste zu werden, so soll es
uns freuen: es ist müßig genossen ein gesun-
des, nahrhaftes Getränk und was es dem

Volke im großen Ganzen cinpf-hlenSwerlh
macht, eS ist billig und darauf muß die Agi-
tation für den Bicrverbranch das ineiste Ge-

wicht legen, nicht aber ans die trügerische Be
Häuptling, daß Bier nicht berauscht, und am
Allerwenigsten, daß eS eine Tugend sei, Bier

zu lrinkcn, aber ein Laster, ein schiiavpsglas

anzurühren. Das Bibclwort: ?Was in den
Mund hineingeht, ist keine Sünde," iü ewig

wahr und sollte heute noch jedcm Temperenz
lcr entgegen gehalten werdeix

Das Bersickicrungs-Geschäft und
die schlechten Zeiten.

Unier den indirekten Folgen der schlechten
Zeiten ist eine ungewöhnlich große Anzahl von
Fällen, daß Personen es unterlassen, ihre Le-
bensversicherungen zu erneuern. Kurze Geld-

Krisen und tcmvoräre Knappheit im Geld-
märkte tragen höchstens dazu bei, neue Ver-
sicherungen zu vermindern, während zu Zei-
ten allgemeinen Wohlstandes die Zahl der
neu ausgegebenen Policen ungewöhnlich hoch
steigt. Unter den drückenden Einflüssen der

schlechten Zeiten muß man sich manchen Lu-
xus und manches Vergnügen versagen, und
selbst das Nöthige wird in den meisten Fäl-
len aus günstigere Zeiten verschoben, eine Le
bcnsvcrsichernng läßt man aber sicher, wenn
die Gesellschaft gut ist, nicht gerne auslau-
fen; gegenwärtig geschieht dieses aber nicht
selten, ivcil eben die Policen - Inhaber ans
Mangel anMiltcln gezwungen sind, ihrcVcr-
sicherung d'ran zu geben. In solchen Zeiten
kann man über jede Police, welche von einer
Versicherungsgesellschaft ans ihren Büchern
gestrichen wird, eine ergreisende Geschichte er
zählen, und wenn diese Geschichten in einem
Buche zusammen getragen würden, so würde
dieses eine weit crgrcisendcreSammlnng wer-
den, als die Klagelieder des Propheten^

Die Mehrzahl dieser Inhaber verfallener
Policen dulden und leiden in dcrStille; Viele
acccpliren ihr Unglück als unvermeidlich, An
derc betrachte sich als die Opfer einer Ka-
bale, oder der Ungerechtigkeit, aber sie schwer
gen gleichfalls, um der Schadenfreude keinen
Anhalt zu geben, oder weil sie eben wissen,
daß durch die Oessenttichkett Nichts zu gewin-
nen ist; einige Wenige haben uichls Eilige
res zu thun, als die Versicherungsgesellschaft
in den Zeitungen zu dcnnnzire.

Es ist unablengbnr, daß die Leute in den
meisten Fällen selbst schuld sind. Wenn sie
Gruiideigcnthiiui lausten, anstatt einer Le-
bens - Versicherung, dann würden sie ohne
Zweifel den Eo.ttrittl anfincrtfam lesen und
wahrscheinlich sogar einen Advokaten zu Aa
thc ziehen; wer eine Hypothek nnlcrzcichncl,
wird sicherlich die Bedingungen genau stndircn und dann dieselben treulich erfüllen, da er

recht wohl weiß, daß Nichterfüllung den Ver-
fall des verpfändeten Grundstücks zur Folge
hat.

Anders ist es mit einer Lebensversicherung.
Man wird von den Agenten überlaufen, be
trachtet cö schließlich für eine Gefälligkeit,
wenn man sich versichern läßt und wundert
sich deshalb, wenn die Compagnie schließlich
auf ihrem Scheine besteht und Policen, de-
ren Prämien nicht zur rechten Zeit gedeckt
werden, als verfallen erklärt.

> Die ?N.-?j. Tribüne" bemerkt über diese
Angelegenheit in einem längercn'Artikel: ?Die
Thatsache bleibt aber dessenungeachtet die-
selbe, daß nämlich viel Noth und Elend ent
steht in Folge des Verfalls von Policen, und
wir können ein System nicht mirßefriedignng
betrachten, welches solche Resultate zur Folge
hat. Jeder Fall dieser Art bildet einen Keim
dcr Eiitmuthignng für Gesellschaften und für
das Publikum, so daß es schwer,, ja unmög-
lich wird, das Vertrauen auf's Rene da zu
pflanzen, wo es erschüttert worden ist; und
ans diese Weise wird das Bersicherniigsge
schäft mit jedem Jahre schwicriger.-Es würde
vielleicht nutzlos gewesen sein, in den Glanz-tngen der Lebensversicherung, in denen täg-
lich die Agenten alle Hände voll Applikatio-
neu brachten, eineßeform zu cmpschlcn; doch
heute scheint uns dieselbe am Platze zu sein.
Es gibt keinen sicheren Weg, das Vertrauen
des Publlknms zu gewinnen, sowie das Ge-
schäft auszudehnen, als weitn eine Eompag-
nie Policen ausgibt, in denen mit klaren
Worten gesagt ist, welche Summe eine Com-
pagnie zu zahlen gedenkt, wenn die versi-
cherte Person es sür angemessen erachten soll-
te, eine Tilgung der Police zu wünschen.
Wie dicPolieen jetzt ausgestellt werden, müs.sen über die Moralität immer einige Zweifel
herrschen; die Rechtlichkeit eines Ilebereinkom-
mcns, bei der eine Partei unvermeidlich stets
die Betrogene sein wird, ist jedenfalls frag-
lich."
?Hoch klingt' daö L'icd voni braven

Mann."
Wir machten bereits nähere Mittheilung

über die merkwürdige Rettung Wm, McEul-
lough's, eines bctagleuMamies, der, mit dem
Anstreichen einer Brücke an den Niagarasällen
beschäftigt, in die Stromschnellen stürzte und
nur durch die seltene Hejdenmüthigkcit eines
Mitmenschen vom Tode gerettet wurde. Ter
Buffalo'er ?Demokrat" schreibt: ?Einen aus-
führbaren Nettnngsplan zu entwerfen, war
schwer genug. Die Vorschläge, welche zu
nächst aus dcr Mitte dcr Zuschauer laut wür-
den, waren völlig unpraktisch. Zwischen der
Felsmasse, an welcher der Unglückliche hing,
nnd dem Ufer war ein breiter tiefer und rei-
ßender Strom und Riffe, die jedcAnnäherung
unmöglich zu mache schienen. Den allen
Mann hatten dcr jähe Sturz in die Tiefe,
das kalte Bad, Angst und Schrecken nahe er-
schöpft; wie sich spr er zeigte, aatte er auch
Verletzungen erlitten, als er gegen den Felsen
geworfen wurde. Es war hohe Noth, daß
ein braver Mann sich zeigte, so tapser, wenn
auch minder hochgesinnt, wie jener nnge-

lich gemacht'hat. Der Retter kam: Thomas
Eonroy, einer dcr Führer, welche den Frein
den die Sehenswürdigkeiten in dcr Umgegend
der Niagara-Fälle zeigen, harte von dem Un
falle gehört. Er eilte an's User, wo sich in
zwischen fast sämnttlichc Ortsbewohner ein-
gefunden hatten. Schnell entschlossen nahmer ein langes, einen Zoll dickes Ta, ergriff
das eine Ende, während er das andere einer
Anzahl Männer überliest, die sich rasch ein
fanden, um ihn bei seinem Wagnisse zu un
terslützcn. Conroy legte seine Stiesel ab und
suchte über die dem User zunächst liegenden
Felsen zu gelangen. Dieselben waren aber
zu schlüpfrig und er innßic bald nnikchren.
Er ließ sich Filzschuhe holen, die ihm schien
igst gebracht, und von ihm angezogen wnr
den. Tann tritt er auf's Nene den gesahrvol
len an, während Aller Augen mit äugst-
lichcr Spannung auf ihn gerichiet waren.
Nur langsam und mit den größten Schwie-
rigkeiten kouitte er vorwärts gelangen. -Nach
dem es ihm gelungen, über die glatten Felsenzu kommen, sprang er, sein Leben einsetzend,
in den Strom und erreichte glücklich dieTteile,
wo McCullough sich in Todesangst festhielt.
Diesem fingen die Kräfte an auszugehen, als
sein Retter ankam. Conroy band ihm das
Tau riiiiden Leib, wälircnd er selbst es mir
der linken Hand hielt. Ter Rückweg war noch
schwieriger und gefahrvoller als der Hinweg,
dennConroy mußie sich auch um den alten ein

kräftctcn Mann lümincrii. Aber auch dieser
Aufgabe war er gewachsen und unter cnlhu
siostrjchem Jubel einer Zuschauermenge, die
auf etwa tausend Köpfe gewachsen war, er-

reichten Beide das User. McCullougb brach
ohnmächtig zusammen. Er wurde in bereit
gehaltene Decken gewickelt und nach seiner
Wohnung getragen. Man hofft, daß er sich
in einigen Tagen erholen wird. Conroy
zeigte keine Spur von Ermattung; glcichmü-
thig nahm er die Lobeserhebungen und Glück
wünsche derMenge, welche sich iim ihn dräng-
te, um ihm die Hand zu drücken, entgegen.
Eine Sammlung, die sofort veranstaltet
wurde, um dem Milchigen Manne eine mate
riellc Anerkennung zukommen zu lassen, er
gab an §2OO. Selbstverständlich ist er in der
Gegend der Fälle jetzt der Held des Tages.
Thomas Conroy ist 25 Jahre alt, mißt reich-
lich sechs Fuß nnd zeigt eine ungewöhnliche
Körperkraft. Von irischer 'Abkunft, wurde
er in Ottawa, Canada, geboren, war meh-
rere Jahre Seemann, kam dann nach' Ria
gara Falls und leistete im Jahre 1872 Pro-
fessor Tyndall, welcher ihn engagirte, gute
Dienste, was dieser rühmend anerkannte. Cr
ist verheirathet und hat drei Kinder. Cr
ist voraussichtlich in dcr ganzen Saiion der
gesuchteste Führer bei den 'Fällen sein."

Ein interessantes chirurgisch es Ex-
periment. - Transfusion von

Lammvlut.
IChicago vollzog am 20. Mai Dr. Karl

Prögler unter Mitwirkung zweier anderer
Aerzte an dem Lehrer Gotthold Kleiiisieuber
eine erfolgreiche Operation durch Transfusion
von Lammblut. Man bediente sich dabei
eines Lammes, welches ans ei Brett so an-
geschnallt wurde, daß es sich nicht rühren
tonnte. Um die Halsschlagader wurde die
Wolle weggeschorcn. Das Festschnallen war
in dcr Weise geschehen, daß der Athmungs-
prozeß des Thieres nicht dadurch beeinträch-
tigt wurde. ES dauerte fast eine Stunde, bis
alle die Pulsadern umgebenden Gesäße vor-
sichtig mit Pincetten entfernt waren, so daß
die Ader selbst in einer Länge von etwa I?2
Zoll ganz frei lag. Die Aerzte führten dann
durch einen Einschnitt eine Glasröhre in die
Pulsader ein und unterbanden dieselbe. Dcr
Patient hatte sich inzwischen halb angekleidet
auf das Bett gelegt und reichte den Aerzten
seinen rechten Arm. Im Unterarm, in der
Ellenbogenhöhlung, wurde ihm die Vene
bloSgelegt und eine Röhre in dieselbe einge-
führt. Das Lamm wurde an das Bett des
Kranken gebracht und etwas höher gestellt als
sein Arm. Ein Gummüchlanch, der vorher
mit einer Auflistung von kohlensaurem Natron
gefüllt war, um das Gerinnen des Blutes zu
verhüten, wurde so angebracht, daß er beide
Röhren, die Grasad.r in d.e Halsader des
Lammes und die silberne Röhre in dem 'Arme
des Mannes verband, die Unterbindungen
wurden entfernt und das Blut begann ans
dem Lamm in den Kranken hernberzuslrömen.
Nach der Uhr dauerte dieses Hinüberströmen
genau SV Sekunden. Jeder Herzsu, ag . Z

Lammes trieb eine kleine Quantität Blut in!
den Arm des Kranken. Die Quantitätchwel- j
che überhaupt dem Körper zugeführt wurde,
wird von den Aerzten aus etwa acht Unzen
veranschlagt, eher etwas mehr als weniger.
Der Patient verhielt sich während der ganzen
Operation mustcrbaft ruhig, gefaßt und be-
sonnen. Er konnte selbst Angaben über sein
Empfinden machen. Zuerst bemerkte er eine

ihm neue und angenehme Wärme im Arm.
Die 'Anwesenheit des frischen neuen Blutes
in dem sonst blutarmen Körper erklärt das voll
kommen. Dann, nach etwa 40 Sekunden,
begann es dem Patienten vor den Augen zu
flimmern, als ob er Schneeflocken sehe; wie-
der etwas später begann er Athmungsbe-
schwerden zu haben, die sich immer mehr stei-
gerten, bis in der 90. Sekunde es nothwendig
war, die Transsusion zu unterbrechen, um
dem Kranken Luft zu geben. Nach 25 Minu-
ten hatte sich Hr. Älkinstcnbcr, dessen Gesicht
sich während der Operation sehr gcröthet hatte,
vollkommen erholt, später verfiel er in ruhigen
Schlaf. Der oben beschriebene Fall verdient
deshalb eine eingehende Erwähnung und Be-
schreibung, weil er ans dem Gebiete, welches
ein sehr bedeutendes zu werden verspricht, der
erste in den Ver. Staaten vorgekommene ist.

Der 14. Brauer-Congreß in

Alt

lieber die Verhandlungen des Brancr-
CongrcsscS am letzten Donnerstage haben wir
die spärlichen telegraphischen Depeschen noch
durch folgende Mittheilungen zu ergänzen.

Ter vollständige Finanzbericht.
Der vom Sekretär Katzcnmayer verlesene

Finanzbericht weis't folgende Posten auf:
In Kasse am 5. Juni 1873 5X1,273.33, N.
I. City-Bonds 51000, in Summa li,
273.33, Einnahmen 88,496.32. Ansga
bcn 57,872.8!. Bilanz 5k5,896.76. Davon
sind 55896.76 an Hand, 56000 in N. 9).
City-Bonds angelegt und 52000 ausgeliehen.
Während des Congrcsscs gingen noch ein
52,347.87, so daß das Vermögendes Vereins
augenblicklich 5k8,444.63 beträgt.

Den beiden Brauerzeilungen ?Amerikani-
scher Bierbrauer" und ?Brcwer's Gazette"
wurde eine jährliche Subvention von 5200
vcnvilligt und dem Herausgeber des ?Wa
shington Sentincl" wurde in Anerkennung
seines eifrigen Wirkens für die Interessen
des Vereins das ihm vor einem Jahre zur
Begründung des Blattes gemachte Darlehenvon S2OOO geschenkt.

Die Cinciunatier Delegation erstattete aus
jährlich Bericht über die Bet Epidemie.

Die Beschlusse des Congrcsses lauten
wörtlich:

Beschlüsse.

Ein aus den HH. Frank Jones, Wm.
Massay und Flintoff bestehendes Spczial-
Comite legte dem Congresse folgenden Ausruf
an das Volk der Ver. Staaten vor, welcher
mit dem lebhaftesten BcifaUe auf und unge-

den !!. und 4?Juni t74, an das
Volk der Vcr. Ttaaicu.

was iiiihrer Macht stand, gethan, sowohl durchfichtpersönliches Beispiel, wie durch ihren Rath, um lin-

der ihren Rachdarn und freunden die hehren Regeln

gen und Manche sogar sie
lhren Mitbürgern zu wichtigen Sssentlichen Aemtern

in

wird, noch lann sein Einfluß nurderar-

derlegung der unbegründeten w!-screr Feinde, ruhig in dcr Ueberzeugung, das, der ge-
sunde !-.inn des amerikanischen Volles sich nicht durch

sei? Während der tthten Monäle hatte dastand
eine hoch st ve r hcere n d e N > sw n durch zum achen,

daß das Einkommen der Regierung
Verkältnisse vermindert

Tilgung der Rationalichuld nicht nur
ondcrn dag es sogar der Regierung un-

macht werde, ohne nur sich in Zchuldcn zu1,, ch/,/ , ch nseii aus die bestehende Schuld
r der Welt sich banlcrott erkläre ?

c.,ch-it s Agitation, um dem Volke Enthalt-
!?,???, allen aciuigeii Getränken ansiuiwingen,
!>,,! dar-HGei ctzc-krft, ,hcilwcise durch das

m "ad die Selbsterniedrigung
-ch ' d>e leider sich dcwusiNös zu

!nnur nach ihrem eigenen
Kreaturen herabwürdigen lasten,

. - cherord, langen, weiche die Fabrika-tion >owoh>, wie den Verlans der Gerränke verhin-
e! .s.'r!, verschiedenen Schritte müssen im

chen schlag des Landes einen todtii-

ttällicdcnen bereits gestern und
-5!,7

. -T Viatics enthaltenen Stati-sch angeiuhrt und heißt es dann weiter:
, T ,

ergibt stch, daß diesesGeichäft allein
!?. As > g tzrozcnt der Tatalcinnahmc dcrßc-
glcrung geliesert, während eines Jahres, in wel-
chcm jlchvtiv.vvvder National - Schuld abgetragenwurden; daß laktnch dieses Geschaft allein diese koias-
!ch.ch^ch"''ichchch, -chn!d abbezahlt und darüber

übrig ließ
slB,svv,x>siir die lausenden Ausgaben

Kann das Volk es zugeben, daß eine so ungeheure
in Abschlagszahlungen eilt-

!chch,chsichchü"2>i! atzesür immer entzogen werde?
schchs Industriezweig mi Lande kannte wohl denchchchu checken, einer. Tie höchsten Beamten
.Zch nbeeregieriig erkennen das wohl, lagen

Ich-.- ch"ch"?' welche die Erckutlvc dcSVraiicr-Vereins und .indcre bei dem Geschäfte Bcthciligte
a!, "ber die Ungerechtigkeiten und die

"ch' zeiche verschiedene Anordnungen
chch.. Coiigrcßbeslimmubgen

ar>s-!..ch>-chv, machten, wurde stets mitAäitung oder
liegengenommen und, wo immermöglich, Nbhilise zugestanden. Dies geschah, wiewir gsauaeii, weil das Departement die feste Ucder-

aa chchch-?-!ss?!s' ch" Geschäft wie das unsrigc in

Steuern zahtt Millionen
schädigt,

i
4'anqeilc der Bnndeslasse, indem

leichtern
' dieSteucriastdcsVulics zu cr-

.lvcr geehrte Mitbürger! Tic Wortführer iinSoidc
"Fanatiker, sägen eS Euch von

0 Rcdnerbnhne herab und zasi an jebcr Ttraßen-c.cke, in allen ihren ölugschrjjien und Traktätchcn,
daß unser weichn, wenn nicht die alleinige, doch dieHaupturiache von Verarmung und Verbrechen sei.Tie einzige wahre Nicuiode, um über einen Gegen-
stand eine richtige Ansicht zu sagen, ist, sich über de
Thatbestand zuerst Gewißheit zu verschaffen, und inder vorliegenden Frage haben wir zuvcriässigcQucl-
ien in den Angaben des Vereinigten Staaten Ccn-fuvacrilhts, woraus wir volle Kenntniß der Thatsa-chen ichepsen können. Wir ersehen daraus, daß die
ganze Zahl ver aus öffentlichen Geldern erhaltenenArmen in den ö? Staaten und vi Territorien, welchein wn> die Vereinigten Staaten bildeten, nach ge-
nauer Aufnahme gerade Iw.jiiz betrug, aus einer
Gemmmtdevoikeriing von >'ch,97l, ungefähr eben-
foviet als die Armenlisten der Stadt London, mit
einer Vevölterung von etwa ü,7Xi,vW. Ucberfnhr-tcr Verbrecher im selben Jahre gab es im ganzen
Lande üb, a!.', oder wcniaei als I pro luv der Bevöl-
kerung. ein viel geringeres Verhältnis! als in Eng-
land oder Frankreich, wahrend hier das Verhältnißder Armen zwei pro tvvo und in London zwei pro
kW beträgt. So klein aber dieses Verhältniß sichhier, lnVergleich zu andirn Ländern herausstellt, so

deui LinzttnenZusieht, uns sei er in einer
VW keine ziuassige Auiori'tät, Ken Einzcincii in der

Ausübung -iejcS zu bc^-

sichert wertes, Die

Bo st o ii, Ter angezeigte ofsi
zielle'Ausflug während des Vraucr-CongresseS
war die Dienstags Kiltschenfahrt nach ?Fresh-
Pond," dieNachmittagS, nachdem bereits um
2 Uhr die Vertagung stattgefunden hatte, in
Scene ging. Man besuchte eine Menge sc
henSwcrlhcr Punkte der Umgegend dcr Sradt,
die Wohnung Ägassiz'S und dessen Museum,
den ~'Aubnrn - Friedhof," die Washington-
Ulme, die Bostoncr Hochlande, Brighton :c.
Das ?Harvard-Collcg" sah man sich nur von
Außen an. Am Abend nach der Heimkehr
hielt Hr. Simon Schucpff von New-Aork
eine Vorlesung über die Ui'.gciechtigtcil dcr
Prohibition oder die Stellung der Deutschen
in Amerika.

B o st o n, 5. Juni. Das gestern Abend
zu Ehren der Brauer veranstaltete Banguet
war glänzend. Ter Achtb. Frank Jones von
PortSmonth, N.-H., präsidirte. Der erste
Toast wurde aus die Ver. Staaten ausge-
bracht, Hr. M. I. Tickinson antwortete. Er
beglückwünschte die Brauer wegen ihrer Loya-
litat und der materiellen Hülfe, die sie dcrße-
gicrung leisten. Dann sprach er gegen die
Prohibitlv-Geseygebung. Scnatar Horacc
F. Bacon sprach für Massachusetts und gra-
tulirte der Assoziation, daß der Senat von
Massachusetts die Constabler - Bill trotz des
Veto's vesGonverneurs passm habe. Charles
Woodbury antwortete für Boston und machte
einige scharfsinnige Bemerkungen über die
Volksiiieiiiuiig in oiescr Stadl. Für die As-
soziation sprach Hr. Claussen, der drei Hur-
rahs auf die ?New-England-Braucr-Assozia-
tion" ausbrachte.

Hr. Rüter, Sekretär der ?NeimEngland
Ass.," prophezeite, daß man in iv lahren
Diejenige auslachen werde, welche jetzt gegen
das Bier eisern. Die Presse war durch Louis
Schade vom ?Washington Sentiucl" repra-
sentirt. Er brachte einen Toast ans das An-
denken der Pilgrimme aus, welche die erste
Bierbrauerei >i: Amerika eiablirt hätten.
Hr. Lauer von Reading, Penns., antwortete
im Namen der Gründer der Assoziation.
Andere folgten bis nach Mitternacht.

schlug des iZongrcsscs.
Bo st on, 5. Juni. Der Congreß trat

heule Morgen wieder zusammen und vertagte
sich schließlich bis zum nächsten Jahre, wo
laut Beschluß die Brauer in Cinciunati wie-
der in Sitzung sein werden. Die bisherigen
Beamten wurden mit Acclamalion wieder er
wählt. Heute Nachmittag fanden noch einige
Ausflüge statt. Abends lehrten die meisten
Abgeordneten in ihre Heimath zurück, die üb-

rigen folgen morgen früh.
Der deutsche Missionär H r. K ü h n c r, Ivel

cher sich zur Zeil der Elobernng Koomassic's
durch die Engländer in dcr GesangcnjchastdcS
Königs Kossee befand, ist inLondon eingelros
scn. Er hofft, nach Ashanti zurückkehren und
sein Missionswerk sortscben zu können.

Tages-Neuigkeiten.
Die Herren Repräsentanten wollen absolut

ncunlinddreißi g Staaten bei der
Säkularfeicr haben; denn gestern wurde auchdießill, Colorado zuzulassen,mit großerMa
jorität angenommen. Der Senat wird sich
hosscntlich die Sache etwas überlegen und
nicht so große Eile haben.

Derß ew- Yorker Küser-Ausstandhat bisher zwei tragische Ereignisse im Ge-
folge gehabt. Das schreckliche Famtticndrama
in Brooklyn und einen Mord in einem Stadt
bahnwagen. Die ?Tribüne" bemerkt darü-
ber: ?Die Bewegungen der Arbeitcr-Berbin-
düngen waren in diesem Frühjahre so stupide
Berirruiigen, daß 'Niemand mit den daraus
entstandenen Folgen Geduld haben kann."

JnWaterbnry, Conn., wurde von ei-
nigen unbekannten Individuen der (Versuch
gemacht, das Kloster Notre-Dame zu berau-
ben. Ter Wächter McGovan überraschte und
verfolgte die Diebe, worauf diese sich plötzlich
umwandten und dem Manne sechs Messer-
stiche versetzten. McG. wird wohl sterben.
Beute erlangten die Spitzbuben nicht.

In Eiiiein iiali wurde soeben der
deutsche Adoptivbürger Balthasar Dannen-
hold zum Verwalter der Wasserwerke erwählt.

In Chicago habcn die Turner einen
Park eingeweiht.

Gen. W. H. F. Lee verneint die Angabe,
daß er während seiner Gefangenschaft in der
Festung Monroe (1863) von Gen. Butler
grausam behandelt worden sei.

Rabbi Weise von Cincinnati hielt so-
eben in Pittsbnrg eine Vorlesung zur Förde-
rung der Errichtung eines theologischen Se-
minars.

In N e w - ?jork vergütete sich Joh. Steu-
ber, Nr. 211, Allcnstr., nitt Pariser Grün.
Der Selbstmörder, welcher eine Familie hin
terläßt, war zur Zeit der That betrunken.

Noch ein Selbstmord durch Pariser Grün
wird von Ncw -9) ork gemeldet. Die Un-
glückliche ist dieses Mal eine Frau Maria
Harris. Wie verlautet, gab Eifersucht die
Veranlassung zur That. Frau Harris ist 00,
ihr Gemahl, als Commis angestellt, nur 35
Jahre alt. Schon vor einiger Zeit versuchte
Frau Harris, sich durch einen Sprung in
einen Brunnen aus der Welt zu schaffen.

Der Sch a h von P er jie n langweilt sich
in Teheran, nachdem er von seiner curopäi
scheu Reise heimgekehrt ist. Neuerdings hat
sein Bezier ans England eine Anzahl Boxer
importirt, um dem Schah die Langeweile zu
vertreiben.

In Rew Nork wurde in einer Conven.
tion orthodoxer Tcmpercnz Quäker bescylos.
sen, daß ?Clder, Pies und Puddings" eben
falls in die Kathegorie von gefährlichen
Stimulanzen gehören.

Die Noth am Mississippi ist noch
sehr groß und weitere Hülse dringend ge-
boten.

Bon Madiso n, Ind., der Tod des
General Vikars der Diözese VineenneS,
Hochw. H. Tupontavicc, gemeldet. Der Ver-
storbene wurde 18w in der Normandie,
Frankreich, geboren, und kam in den 40er
Jahren nach den Ver. Staaten.

In Brooklyn, N. ?>., wurden soeben
sechs Frauenzimmer wegen Einbruches in ein
Haus verhaftet.

Der kleine Temperenzipitzcl ?F redd y"
lugrahain, welcher vor mehreren Wochen
in New 9jc>rk verschwand, iil Plötzlich wieder
ausgetaucht und erzählt eine höchst wunder
bare Geschichte. Er sagt, er sei von seiner
Mutter ausgeschickt worden, um Sachen ein
zukaufen, und aus der Straße von zwei Män-
nern eingeladen worden, in einen Planwagen
zu steigen. Als er in demselben gesessen, habe
man ihm aus einer Flasche zu trinken gege-
ben, wodurch er betäubt worden sei. Bei'm
Erwachen habe er sich in einem dunkelen Hin-
lerziinmer befunden und zwei Männer seien
zu ihm eingetreten und hätten gesagt, er sei
krank. Man habe versprochen, ihn nach sei
ncr Mutter zu bringen und ihn in eine
Kutsche einsteigen lassen. Diese sei weit in's
Land gefahren, er sei dann aus einen Bahu-
zng gebracht und enolich einer im Lande woh-
nenden Frau übergeben worden, welche ihm
gesagt habe, daß sie ihn adoptiren werde.
Schließlich sei er entflohen und habe Boston
erreicht. Die Geschichte dieses kleinen
Windbeutels ist nicht besonders glaubwürdig.
Wahrscheinlich hat ihn seine Mutter selbst
bisher verborgen, um Sympathie bei den
Temperenzlern zu erwecken.

Aus St. Louis vernimmt man, daß
Karl Schurz für die Eandidatnr des 1. Con-
grcß-Bezirks von Missouri in Borschlag ge-
bracht worden ist. Plan scheint anzunehmen,
daß seine Wiedererwählung in den Senat
mehr als problematisch ist.

In der Sccschnlc zu Anuapolis
befinden sich jetzt süns japancsische Studenten.
Am Freitage meldete sich auch der farbige

Knabe I.M. Bance von Louisiana, zuvor
ernannt, zur Aufnahme. Alle bisher in die
Schule aufgenommenen Farbigen sind be
kanntlich wegen mangelnder Borkenntnisse
und Studir-Fanlhcit nach kurzem Verbleiben
wieder ausgeschieden.

In West -Ho b o k en, N.-1., erschoß sich
Samstag Morgen um 9 Uhr der Franzose
Charles Magne. Der Mann, Eigner eines
Wirthshauses, war schon lange dem Trünke
ergeben.

Der General-Anwalt der Ver.
Staaten hat entschieden, daß ein weißes
Frauenzimmer, einerlei, wo Isie sich mit einem
Amerikaner verheirathet, als Bürgerin der
Ver. Staaten anzusehen ist.

In der Stadt Ncw-2)ork grassirt die
Diphtherie arg. Seit dem letzten Dezember
sollen nicht weniger, als 603 Pcrioneir der
Krankheit erlegen sein. Im Winter des letzten
Jahres erlagen ihr nur 268. Iu der Familie
des Hrn. L. Benjamin, Ecke dcr Canalstraßc
nnd des Broadway, starben nicht weniger als
fünf Personen.

In Syracu s e, N. ?)., fand dieser Tage
eine zahlreich besuchte Convention statt, welche
speziell alle geheimen Gesellschaften, und bc-
sonders die ?Granacrs," auf's Korn nahm.
Ter 02-jährige RollinS von Vermont eiferte
gegen die Freimaurer; ebenso Bernard von
laniestown.j N.-2). Letzterer erinnerte an
Morgan's Tragödie und an die näheren Ilm
stände, unter welchen das unglückliche Opfer
fiel. Zum bessern Verständnisse der Sache
fügte er bei, daß William Morgan, geb. im
Jahre 1775 in Virginicn, im 'August 1826
mit dem Gedanken umging, die Geheimnisse
dcr Freimaurer in einer Broschüre offen dar
zulegen, woraus er in Folge verschiedener An
klagen eingesperrt und dann in der Nacht des
12. September von Vermummten ergriffen,

ach Fort Niagara gebracht nnd dort cruior
dct wurde. Bernard sagte, daß er in Folge
dieses Mordes ausgetreten sei und seither den
Orden bekämpft habe. General 'Agent Stod-
dart reicht- eine mit mehr als 6000 Unter
schristen versehene Petition ein, welche dagegen
protcnirt, daß den Freimaurern gestaltet
werde, den Grnndsicin des neuen Post und
Zollgebäudcs in Chicago zu legen. Ein
anderer Redner bemerkte, das ?Granger"-
Wesen werde bald in CommunismnS ausar
ten. Schließlich beschloß man, ?daß wir die
?Patrons os Husbandry" oder ?Grangcrs"
als Kinder dcr Geheimnisse betracht:, welche
die Maurer und Odo Fcllows zu Tauspathen
haben, und daß wir in diesen Organiialionen
Mittelpunkte erkennen, von denen aus die
Farmerintercssen comrolirt werden " Die
?N.-?j. Stsztg." bemerkt: ?Es hat den An-
schein, als ob diese Leute weniger die Miß-
bräuche der geheimen Gesellschaften, als viel

selben beseelt sind, bekämpfen wollten. Ta
mir ist nun dem Lande nicht gedient. Eine
Supcrchristianisiruiig dieses Landes und
das scheint den Herren in Syracnse dieHaupt

lache zu sein würde uns nur die Zeiten zu
rückbringcn, wo geheime Gesellschaften eine
Nothwendigkeit waren. Die Einsetzung des
lieben HergottS in die Constitution wäre das
sicherste Mittel, das Frcimanrerthrim und was
d'rnm und d'ran hängt, zu einer ungeahnten
Größe zu erheben. Tie Convention der Geg-
ner geheimer Gesellschaften hat auf's Neue
den Satz bestätigt, daß die Extreme sich be-
rühren. In wie weit die Angriffe dcr Con-
vention ans die ?Granzers" gcrechtfcrtigtsi nd,
muß weiteren Erörterungen vorbehalten wcr-

Während cineSCirkus Umzugs inln di a
napolis, Ind., brachen zwei Büffclaus
ihren Käsigen. In der allgemeinen Verwir-
rung wurden mehrere Personen erheblich ver-
letzt.

Aus der Hauptstadt Mexiko liegen bis
zum 31. Mai lautende Berichte vor. Im
Staate Morclos droht eine Revolution und
drei Rädelsführer sind arrctirl worden.?Bei
den Grenzansicdlungen in Cohahuila sind
Räuberbanden erschienen, welche die Rauchen
niederbrennen und das Volk mit Schrecken
erfüllten. ?Nahe Tonoisqne, Tabasco,
hat man die Ruinen einer alten Stadtlwahr-
scheinlich Talcquc) entdeckt.

Im schlicßlichcn Wahlresuitate von Ore
gon beanspruchen die ?Unabhängigen" die
Erwählung einer Menge ihrer Candidateii.
Der demokratische Gouverneurs-Candidat ist
dagegen mit Bestimmtheit erwählt.

Von Maco n, Ga., wird gemeldet, daß
der Farmer Wm. D. Mitchell auf der Land
straße erschossen wurde. Als Thäler sind Dr.
Bull und dessen Sshn verhaftet worden. An-
geblich soll Mitchell den Ruf der Tochter des
Dr. Bull verunglimpft und dieses zu derThat
geführt haben.

Nahe Milton, Pa., besuchten Räuber
vor einigen Tagen das Haus des Hrn. S.
Bond. Die luiassen vertheidigten sich wak-
ker, und die Räuber wurden schließlich zur
Flucht genöthigt. ' Nur einer der Bösewichte
fiel schwer verwundet in die Hände der Fa
inilic Bond.. Während man nach Milton
schickte, um Polizei zu holen, kehrten dießäu-
bcr zurück und schleppten ihren Cameraden
davon. Am Mittwoch nun pflückten mehrere
Knaben Blumen in einem Walde, ungefähr
drei Meilen von Samuel Bond's Hause, iu
welchem in der Samstagsuacht der Kampf
mit den Einbrechern stattfand. Nicht weit
von der Heerstraße trafen sie auf einen frischen
Erdhügel, und nach kurzem Graben fand siedie Leiche eines Mannes. Dieselbe ist als die
dcsEinbrechers erkannt worden, der inßond's
Häuft so schlimm zugerichtet und später von
seinen Genossen befreit wurde. Er hatte os
fenbar die Fahrt nicht aushalten können und
war kurz nach seiner Befreiung gestorben.

Tie preußischen Eisenbahnenhaben ihre Fahrpreise um 20 Pro;, erhöht.

Die Mitglieder des Benediktiner Ordens
in Chicago, Jll., haben gegen den Bi-
schof Foleq die Hülfe des weltlichen Gerichts
in Anspruch genommen. Die Benediktiner
von Penshlvanien haben nämlich im Jahre
1863 von dem Vorgänger des Verklagten,
dem Bischof Dliggaix das Grundstück gekaust,
aus welchem die St. Joscphskirche steht, die
mit anderen seither auf diesem Terrain crrich
tetcn Kirchen die Summe von 5>50,000 ge-
kostet hat. Später übertrugen sie, und zwar
mit der vollen Zustimmung des Bischofs,
ihre Eigeiithumsrcchtc an die Benediktiner,
die jetzigen Kläger. Durch das Feuer von
1871 ivnrdcn alle jene Gebäude mit zerstört
und die Väter Benediktiner siedelten sich auf
einem Grundstücke an, welches von der Mar-
ket, Hill, Franklin- und Ann-Straße be-
grenzt wird. In Folge der Bewegung der
Bevölkerung nach dem Feuer ist nunmehr aber
der Werth des neuen Grundstückes größer, als
der des früher benutzten, und dieses wünschen
sie daher zu verkaufen, während der Bischof
vermöge seiner kirchlichen Disziplinargewalt
dies verbietet und mit einem gerichtlichen Ein-
haltsbcfehle droht. Diesem entgegen haben
die Patres die Klage eingeleitet, in welcher sie
beantragen, daß von Gerichts wegen ein Cu-
rator oder Bevollmächtigter ernannt werde,
nin den Verkauf im Namen des Ordens ab-
zuschließen.

Rochesort, dcrLatcrnenmann, hieltFre-
ilag Abend in der ?Academy of Music" zu
Ncw 9)oit vor einem ziemlich kleinen Audi-
torium die von ihm angekündigte Vorlesung.
Er wurde von John Swinton der Versamm-
inng vorgestellt und von diesem Herrn in einer
überschwenglichen Rede gepriesen, worauf er
selbst seinen Gallimathias, eine Mischung,
von siebenAchtclLügeii nndeinemAchtelWahr-
heil, vom Stapel ließ. Das ganze 'Audito-
rium klatschte natürlichßeifall, nicht einZehn-
tcl davon aber verstand eine einzige Phrase
des Worte sprudelnden Franzmannes. Der
?9k. 9). Herald," welcher die Rede in franz.spräche und englischer Uebersctznng liefert,
erkennt die literarische Tücl tigkcit Rochefort's
an, sagt aber, daß die Vorlesung allen repub-
likanischen Anschauungen widerstritt und der
sieg der Lehren Rochefort's Frankreich dem
größten Elende in die 'Arme werfen würde.
Ter ?Herald" mahnt Rochefort zur Mäßi-gung ; Frankreich sei groß genug für alle Fran-zosen und nicht nur die ausschließlich Heimath j
der Rothen. Am Samstag gingen Roche- i
fort, Pain und Benedict im Dpfr. ?Parthia" i
nach Europa ab. Eine Menge Eommuinsten !
geleiteten die Scheidenden nach dem Dampfer.

Ein trauriger Fall rc ligiö s en W a hn
sinns hat sich in Oshkosh, Wisconsin, zugerragen. Eine Wittwe, Namens Hill, lebte
dort mit ihrer 18-jährigen Tochter zusammen, !
und Beide verdienten ihren Lebensnnterhalt !
mit Waschen. Frau Hill war schon seit meh-
reren Jahren zeilweiiig Wahnsinnsanfällcn
nnttiworfen gewesen. Eines Abends rief sie
ihre Tochter zu ihrem Bette und kündigte ihr
an, daß sie einen ?Engel" aus ihr machenwolle, sie ergriff dann sofort das Mädchen !bei der Kehle, und bei dem daraus entstehen-
den Kampfe fielen beide Frauenzimmer zur
Erde, die Mutter, welche 250 Psund wiegen
soll, ans den Leib des Mädchens, so daß Letz
tcrcs beinahe erstickt wurde. Dabei suchte die
Wahnsinnige mit der einen Hand fortwährend
die Zunge auszureißen, während sie mii der
andern Faust beständig auf den Kops los-
schlug. Endlich kam auf das fürchterliche
Geschrei des Mädchens Hülse von den Nach-
barn herbei, sie rissen die Mutter von der
Tochter fori und banden die arme Wähnst
ige mit stricken an der Bettstatt fest. ?Die
Wahnsinnige wird nach dem Irrenhaus gc
bracht werden. Das Mädchen, dessen Mund
arg zugerichtet ist, und das außerdem durch
Verrenkung eines Handgelenkes und sonstige
Verwundungen schwere Verletzungen erlitten
hat, befindet sich in ärztlicher Behanolung.

Gouverneur Tix von New-Dork hat das
Gesetz zum Ausbau der großcnßrücke,
welche New-Nork mit Brooklyn verbinden
soll, unterzeichnet. Beide Städte sollen von
Zeit zu Zeit je K 500,000 bis 51,000,000 auf.
bringen, um das Werk zu beendigen. Tie
Frage bleibt nur noch eine offene, ob dießäthe
beider Städte das Geld hergeben wollen.

Ein schändliches Urtheil hat iürz-
lieh ein Richter in Colorado gefällt. Vorbald
zwei Jahren war ein frisch aus Deutschland
eingewandertes Ehepaar, Namens Bayer,
durch den Einsturz einer vernachlässigten Ei-
seubahii'Brücke um's Leben gekommen. Tie
Verwandten der zwar ebenfalls verletzten,
aber am Leben gebliebenen Kinder strengten
einen Prozeß gegen die Eisenbahn-Gesellschaft
nn und erhielten auch einen schadencriatz von
515,000 zugesprochen. Die Gcselljchatt ap-
pelliere und erhielt einen neuen Prozeß be
willigt. Und nun wies der Richter die Klage
ab, weil nun weil nicht zur Genüge be-
wiesen sei, daß die Verstorbenen gerichtlich
verheiralhet gewesen seien, trotzdem die Tauszcngmsse der Kinder, der Auswandcrniigs-

' schein und Reisepaß der Familie vorlagen.
! Inst. Louiö ertränkte sich die seit cini

gcr Zeit kranke 73 Jahre alte Frau Eath.
Freibcrgcr in einer Cisterne.

Die Londoner Co in m n n i st e n wer-
den Henri Rochefort bei seiner Ankunft in
England ein Bankett geben.

Vor einiger Zeit verließ der Sohn eines
Wirthes ans der Umgegend von sittno bei
Brombcrg die Heimaty, n m n a ch A meri
ka auszuwandern. Nach einer glück
liehen Fahrt legt sein schiff in Liverpool an
und der 'Auswanderer verläßt in der festen
Ueberzeugung, dies müsse Amerika sein, mit
seinem Geväck das schiff und freut sich in
den Straßen und Restaurationen Liverpool's
der schnellen Ucberfahn. Endlich fragt er
gravitätisch, wann der Zug nach Wisconsin
abginge. Mit Mühe wird ihm erklärt, daß

. er sich noch immer in Europa befinde. Mit
trüben Ahnungen eilt er an den Hafen und
sieht wirklich sein schiss auf hoher See der
neuen Hcimath zniegeln, während er selbst mit
rcduzirlem Reisegeld in des Wortes traurig-
stcr Bedeutung ans dem Sande ist. Jnzwl-
scheu sollen die Eltern den Gestrandeten wie-
der flott gemacht haben.

. Ter W eri hei ne s Fra nes in ame-
rikanischem Gelde bildet die Streitfrage in
einem Prozesse, der vor dem Ber. St.-Ge
richte in Ncw-?jorl anhängig ist. Agent
Richards und Andere habcn den Colletror
Arthur aus Rückerstattung vcrschiedenerSum
inen verllagt, die sie für Zoll von französi-
schen nnd belgischen Waaren deßhalb zu viel
entrichtet zu haben glauben, weil der Eol-
leltor den Werth eines Francs zu hoch berech-
net, nämlich zu 10 Cents 3 Mills, während
nach Ansicht der Kläger der Werth eines
Francs ans Grund der Alte vom 22. Mai
1846 ;n 18 Cents und 6 Mills hätte berechnet

werden sollen. In dcr Faktur der Zollgüter
war der Werth der Letzteren in Francs ange-
geben. Die Entscheidung in dem Falle, die
heute in 'Aussicht steht, hat besonderes Intc-
tercsse sür die Importeure von französischen
und belgischen Waaren.

Hr. Groesbeck, der sich als Jurist und
als demokratischer Politiker iu Cincinnati
einen guten Namen erworben, denselben aber
durch einen Landschwindcl im Verkaufe von
Eigenthum an die Stadt durchaus verloren
hat, reist nach dem heiligen oder gelobten
Lande, um seine Sünden abzubüßen. Seine
Frau soll kürzlich zwei Millionen Pfund
Sterling in Irland geerbl haben.

Die ans den Slaälcnlllinois, lowa,Wis-
consin, Indiana, Missouri, Minnesota und
itansas eintreffenden Berichte stellen eine sehr
gute Erndtc für dieses Jahr in
Aussicht. In einigen Countics von lowa und
Minnesota haben Heuschrecken ihr Erscheinen
gemacht.

Das Ertrinken der amerikani -

scheu Studenten im Genfer See.
Privatbricse an Verwandte der drei ameri-
kanischen Studenten, welche am 15. Mai im
Genfer See ertranken, bringen folgende Ein-
zelnhciren über das traurige Ercigniß: Als
man das Boot, das beinahe ganz mit Wasser
angefüllt war, ausfischte, fand man in dem-
selben ten einen der Gebrüder Crane aufrecht
sitzend, in ein Segel eingehüllt und vollstän-dig steif gefroren. Da vom Tage der Abfahrt
der jungen Leute bis zum Auffinden der ersten
Leiche außerordentlich kaltes, stürmisches Wet-
ter herrschte, so nimmt man an, daß sie bei m
Herannahen des Sturmes versuchten, die
segel einzuziehen, wobei der jüngere Crane
über Bord siel, daß Woodbury, der als vor-
trefflicher Schwimmer bekannt war, ihm nach-sprang, um ihn zu retten, und daß Beide da-
bei ertranken. Von dem älteren Crane nimmt
man an, daß er sich in das Segel hüllte, um
sich zu schützen, jedoch durchnäßt wurde und
in dem eisigen Sturm erfror.

In New-Ljork ist der ?Allgemeine
Sängerbund" eifrigst mit den Vorbereitungen
zu einem vom 15. bis 18. August stattzufin-
denden Sängerseste beschäftigt. Auch von
Auswärts werden sich Vereine betheiligen:
Samstag, den 15. August, Haupt Conzert in
?S teinway-HaU," bestehend in Massenchören,
Wcttgesang der einzelnen Vereine und Justru-
mcntnl-Musik. Die Hälfte des Ertrages die-
ses Conzertes soll einem wohlthätigen deut-
schen Institute überwiesen werden. Nach dem

Conzerte großer Cammers in dem Haupt-
Quartiere,den?Gcrmunia-Affcmblnßooms."
Sonntag, oen 16. August, großes Instrumen-
tal- und Bocal-Couzerl unter Mitwirkung des
neunten RegimentS-Musik-Corps im ?Jones'
Wood-Colosseum." Montag, den 17. August,
großes Picnic und Sommernachtssest in Jo-
nes' Wood.

In Harri s bur g, Penns., ist eine Post-
Mortem - Untersuchung der Leiche George
EordeS', welcher in Folge des Genusses tri-

chinöscn rohen Schinkens starb, angestellt
worden. Mit Hülfe eines stark vcrgrößern-

! den Mikroskops waren Tausende von leben-
digen Trichinen zu ichcn, welche sich wie
Schlangen durch einander bewegten. Auf
dem Raum von 5 Zollwurden 65 dieser Thier-
chen gezählt, deren sich gewiß Millionen in
der Leiche befanden. Cordes litt furchtbar,
ehe der Tod ihn erlös'te.

In Calisornien haben die Tcmpc-

rcilzleriiinen in Bezug auf das
tion''-Gesetz in manchen Orten einen Sieg er-

rungen und dadurchzahlreiche Wirthe in ihrem
Geschäfte dermaßen geschadet, daß dieselben
ihr tägliches Geschäst aus ein Minimum redu-
zirt sehen.

Der A nsstand der Arbeite r in der
?Alianlie Raffinerie" in Point Breeze,
bei Philadelphia, dauert fort. Am Samstag
wurde ans den Superintendenten der Com
pagiiie geschossen.

Die NegeraristokratieWashing-
ton ' s hat einen ?Lotos Club" gegründet.

In New - Nork sind vom 19. Mai bis
zum 6. Juni siebzehn Selbstmorde begangen
worden. Die Selbstmörder waren sämmtlich
Freinde und zwar meistens Deutsche. In
mehreren Fällen war Arbeitslosigkeit Schuldan dem verzweifelte Akt.

Gouverneur Kellogg von L o uisiana hatdemKriegs Sekretär tclegraphirt, daß in man-
chen Gegenden die Leiden der von der Ueber-
schivemmung Betroffenen noch nicht abgenom-
men haben, und daß weitere Unterstützungvon seile der Regierung nöthig sei.

Einen schli min en Irrlhu m nennt
die ?N.-9). Tribüne" die Empfehlung des
scnats Comite's über den Distrikt Columbia
zu Gunsten der Bestätigung des Lieul. Hoxic.Die Absetzung des Hrn. Eluß, sagt das betr.
Blatt weiter, wai ein Verbrechen von so
überraschender Kühnheit, daß das ganze Land
gegen dasselbe ausgetreten ist. Alle Parteien

einstimmig mißbilligt. Die trcne-
sten Freunde des Präsidenten wagen nicht,
dasselbe zu vertheidigen. Die eifrigsten Re-
publikaner sagen, daß dieses ein schwerer Irr-
thum war, unter welchem die Partei zu leiden
haben wird. Wir hoffen, daß der Senat die
Noinination prompt verwerfen wird.

TerAchlb. Charles Francis Adams
hat ein offenes Schreiben gegen die absurde
Bill publizirt, welche jetzt dem Senate vor-
liegt uns welche den Eisenbahnverkehr zwi-schen den verschiedenen Staaten regeln soll.
Hr. 'Adams spricht in wenigen Zeilen über
seine Berelhligung, solche Angelegenheiten ös-selitttch zu besprechen und sagt, er habe mehr
Erfahrung als Eisenbahn - Eommissär, als

! irgend ein anderer Mann in den Ber. Staa-
ten.

Das Gesuch des Virginiers Richard H.
Gar rett um Entschädigung für die Scheu-ne, aus welcher Booth und Harrold ausge
räuchert wurden, wird wahrscheinlich abschlä-
gig bcschicden werden, da Garrctt die Bun-
dcSlruppen, welche den Präsidentenmördernans den Fersen waren, irre zu leiten suchte.

Ter nunmehrige Ex-H ü lfss chatzm ei-
stcr Zawycr suchte mit ungezicfermäßigcr
Zähigkeit seinen Platz zu behaupten; als er
im Kongresse keine Freunde fand, stellte er sich
hinter Camcron, welcher den Präsidenten zu
seinem Gunsten bearbeiten sollte; erst als der
Präsident entschieden Nein jagte, reichte er
seine Abdankung ein. Die Stelle ist Hrn.
Gabriel C. Whärton, dem Bundes-DistriktS
anwalt von Kentucky, angeboten worden.

Während eines schrecklichen Stur
mes kenterten am Samstag Nachmittag aus
dem Onondago - See mehrere Boote; ein
Knabe ist ertrunken und ein anderer wird ver-
mißt.

InLondon ist eine junge russische Pia
n i st i n, Madame Essipofs, ausgetreten, wel-
che von den Kritikern als die Königin des
Pianos gepriesen wird.

In S t. LoniS tagte soeben eine Conven-
tion der Müller in den Ver. Staaten. Hr.
G. H. Anderson vertrat Baltimore. Erndte-,
Mühlen- und andere Interessen wurden be-
sprochen und eine lange Denkschrift zur Be
sürwortung billigeren Transportes an den
Congreß beschlossen. Ein Redner bemerkte:
?Während andere industrielle Interessen sich
zu gegenseitigem Gewinn und zur Auftnun-
terniig vereinigt yaiten, war die Mühlen be
treibende Brüderschaft, obgleich eine dcr größ
ten, wenn nicht die größeste sabrizirende Kör-
perschaft im Lande bildend, langsam darin,
sich die Vortheile zu sichern, die aus der Coo-
peration durch nationale Association cnifpriii' j
gen. Das Mühlengcschäst ist durch neue Ver-
besserungen fast zu einer Wissenschaft gcwor- !
den, und es ist, um gründlicher daraus Vor
theil zu ziehen und die Vorzüge neuer Verbes-
serungen zu bespreche, für uns nöthig, daß
wir wenigstens einmal im Jahre zusammen
kommen und unsere Ansichten aussprechen."

Die Convention hat sich Samstag vertagt.
Kassa, Fürst von Tigre, jetzt Johanni

Ik., Kaiser von Äbyssiiiien und Ehrist dazu,
scheint sich mit den ckiristlichen Todesstrafen,
die jetzt in Mode sind, noch nicht befreundet
zu haben. Dem tapferen Thronprätendenten
Abba Kassa ließ er beide Ohren mit Schieß-
baumwolle füllen und dann den Kopf in An-
tonie sprengen. In seiner kaiserlichen Gegen-
wart ließ er auch vor einiger Zeit sicbenund-
zwanzig Gefangenen die rechten Hände und
linken Füße abschlagen, um sie dann wehrlos
den Löwen, Tigern und Panthern zum Fraße
zu lassen.

In Chica g o, Jll., machte der 23 Jahre
alte Theodor Kersting seinem Dasein durch
eine Dosis Blausäure ein Ende. Ein Brief,
an einen Freund, den er Karl anredet, wurde
bei ihm gefunden. Der Brief ist in einem
erbärmlichen Deutsch und in einer Weise ge-
schrieben, daß er scheint, der Schreiber sei ent-
weder irrsinnig oder betrunken gewesen; wahr-
scheinlich das Letztere. Denn an einer Stelle
heißt es, ?erwerbe sich saumäßig besausen und
dann Gift nehmen." In dem Briese betheuert
Kersting seine grenzenlose Liebe zu cincrDamc,
Namens Mathilde Ricck, und sagt, er habe
am letzten Samstag dieselbe beleidigt und sei
dafür von ihr so abgefertigt worden, daß er
nicht länger leben könne.

In Cinc i n n ati entleibte sich ausGram
über den Verlust eines Kindes der Deutsche
Karl Harbstlc.

Bon Hartfo r d, Conn., ans wird ge-
meldet, daß die Regengüsse vom Samstag
und Sonntag bedeutenden Schaden angcrich.
tct haben, und daß das Wasser im Nangatuck
und Farmington sehr hoch steht.

Ueber Kempville, Ontario, fegte am
Sonntag ein furchtbarer Orkan. Von zahlrei
chen Häusern wurden die Dächer herabgcris.
sen und andere wurden vollständig demolirt.
Es ist viel Eigenthum zerstört worden und
mehrere Personen wurden verletzt.

Inßeloi t, Wisc., wüthere gesternMor-
gen ein furchtbares kl II Ivel ter: zwei

Kirchthiirmc wurden umgeweht, Häuser ver
lorcu ihre Dächer und Schornsteine sind cin-
gcstürzt.

Telegraphische Tcpeschen.
Dic ülnsickite des Präsidcntctt utzcr

die Finanzfrage.
Washington, 5. Juni. Die folgende

Corrcsponden; über die Fiiiauzfrage ist hier
publizier worden.

?sennts Kammer, Washington, 4. Juni
1874. Au den Präsidenten! Ich war so
vollkommen überzeugt von dcr Klarheit und
der Weisheit der Finanzansichten, welche Sie
kürzlich in einer Prlvat-Unterrcdnng ausspra
che, daß ich immer wieder aus dieselben zu
rückkommen muß. Die große Verschiedenheit
ver Ansichten, welche im ganzen Lande über
diese Frage herrscht, und die Thatsache, daß
die öffentliche Meinung noch immer in der
Bildung begriffen ist, bringt mich aus denGe
danken, daß die Veröffentlichung dieser An-
sichten sehr gute Folgen haben würde. Ich
wage deshalb, Sic zu ersuchen, mir eine Co
pie des Memorandums zukommen zu lassen,
aus welches ich oben angcipielt habe, damit
ich dasselbe mitJhrerErlänbniß veröffentlichen
kann. Ich habe die Ehre :c. I. P. Jones."

?Exekuliv-Gebäiide, Washington, 4. Juni.
GechrtcrHerr! ErhieltlhrSchreiben von heute,
in welchem Sie mich ersuchen, Ihnen eine
Copie des Memorandums zukommen zu las-
sen, in welchem ich meine 'Ansichten über die
Finanzsrage niedergelegt habe. Ich kann
hier nur sagen, daß dieses Memorandum bei

sowie aiidmrEoiigreßmirglicderciitslaiidcn ist.
Um irgciidwclcheComplikatioiieu zu verhüten,
hielt ich dieses Verfahren nur für gerecht und
angemessen. Mit dieser Erklärung schließe
ich diciemSchreibcii das betreffende Memoran
dum bei. Sehr 'Achtungsvoll U. S. Graut."

säieiiswerthe Alnan;gcsct,gcbuna.

Ich glaube, daß es eine einfache und hohe
Pflicht ist, sobald, als möglich, zur Hartgeld-
zahlung zurückzukehren, weil dieses einSchrilt
sein wird, den dauernden Wohlsland der Na-
tion zu begründen. Ich bin ferner derAnsicht,

geschehen kann, ohne daß irgend cinlnduslrie-
zweig besonders darunter leidet. Der spezielle
Modus, die Spezie-Basis wieder herzustellen,
ist nicht sowohl von Belang, als daß cinPlan
ausgearbeitet nnd die Zeit bestimmt werde,
in welcher Couranr gegen Gold zu Pari um-
zuwechseln ist. Es ist nicht wahrscheinlich,
daß irgend ein legislativer Vorschlag meiner-
seits beiden Häusern des Eongresses annehm-
bar ist, und eine eiiigehendeßesprcchung wäre
vielleicht sogar im Stande, meine eigene Ue-
berzeugung wankend zu machen. Ich will
jedoch wagen, die allgemeinen Züge darzule-gen, welcher meiner Ansicht nach ein Finanz-
Programm bilden würden, bei dem ich stehen
möchte.

Erstens, würde ich wünschen, daß die soge-
nannte ?Legal Tender" - Clausel widerrufen
werde, diese Widerrufung könnte am l. Juli
1375 eintreten. Dieses ivürdc dahin führen,
daß alle nach jenem Datum abgeschlossenen
Contrakte angesehen werden, als ob sie aus
Gold lauteten; der harte Dollar würde sür
den einzigen Wcrthmcsser angesehen werden.
Wenn später conlrahirte Schulden mit Pa-
piergeld bezahlt werden und ein Prämium ge-
geben wird, so würde dieses für ein Tis-
conto angesehen werden. Dieses würde die
beiden Couranlc einander näher bringen.

Zweitens würde ich wünschen, daß ein be-
stimmter Tag angesetzt werde, wir wollen
annehmen, der 1. Juli 1376, an welchemder von den Ver. Staaten ausgegebene Eon
rant von irgend eiuemUnicrichatzämte inGold
eingelöst werden sollte. Um dieses auszuführcn, würde es nöthig sein, die Ausgabe von
Gold Bonds zu aulorisiren, welche von den
Schatzämtern in solchen Zummcn auszugeben
wären, wie es von Zeit zu Zeit nothwendig
werde zum Zwecke der Einlösung. Derartige
Verfügungen würden inZeit von zwei lahren
auf gesunde Finanzprinzipien zurückführenund dem Schuldner - Interesse weit weniger
uachtheilig sein, als wenn man den Tag der
Abrechnung hinausschiebt.

Man muß bedenken, daß das Interesse der
Gläubiger seine schlimmen Tage gleichfalls
hatte, als unser gegenwärtiges Fiuairzsynein
uns dnrcb die N"th der ftüt ansgezwungen

lch würde seiner Mistigen, daß von
dem Tage an, welcher für die Wiederaus
nähme der Hartgcldzahlung festgesetzt wird,
keine 'Roten, weder von 'Ratlonalbantcu.nochvon den Per. Staaten, welche zur Einlösung
präjcnlirt werden sollen, durch geringere als

510-Noten ersetzt werden und daß ein laht
nach der Wiederausnahme alle Noten unter
55 zurückgezogen werden müßten; zwei Jahre
später solnen alle Noten unter 410 zurückge-
zogen werden; die Vortheile dieses Verfahrens
würden sich in einer Zeit des Druckes unter
Kricgsverhältnisscn, Mißwachs für das Land
als besonders vorkheilhaft erweisen, indem
immer ein bedeutender Vorrath von Edel-
metallen in den Händen des Volkes bleiben
würde.

Ohne Zweifel wird ein guter Conrant von
einem schlechteren stets ans dem Verkehr gc
trieben werden. Sobald Papiergeld ein ge-
setzliches Zahlungsmittel unter Diskonto ist,
werden Gold und Silber Handelsartikel, ge-

rade wie Waizcn oder Baumwolle.
Der Uebcrsluß wird immer versuchen, den

besten Marli zu finden. So lange kleine No-
ten cirknlircii, haben Edelmetalle keinen
Play außer in den Banken. In den Zeiten
großer Spekulationen und augcnschcinlicheu
Wohlstandes ist wenig Nachfrage nach Münze,
und Hartgeld wird nur aus den Gewölben
stießen, wenn Etwas bannt verdient werden
kann. Gold wird, wie jedes andere Ding,
welches man nicht brcntcht, zum Luxus, oder
es sucht einen Markt, wo es einen findet.

Schließlich würde ich einen Ueberschuß der
Revenuen herbeiführen sowohl durch Spar-
samkeit, als durch Besteuerung.

Vermehrte Revenuen würden eine bestän-
dige Schuldrcduktion und Jitteresseiivcrmin-
dernng herbeiführen und Goldvorrälhc schas-sen, durch welche die Anforderungen an den
Bnndesschatz gedeckt werden. Alle Stenern
sollten nach Wiederaufnahme der Hartgeld
Zahlung in Gold oder Noten bezahlt werden.

Bei solchen Maßregeln sehe ich keineGesahr
darin, das Frcibankwejcn einzuführen.

Das Kavclschifs .Zsaravaft."
Portsmouth, N. H., B.Juni.?Ein

Lootsenbool berichtet, daß der Kabcldampser
?Faraday" vor den Untiefen liegt und mit der
steigenden Flitth im Hasen non Portsmouth
einlaufen wird. Derselbe hat das Kabel er
folgrcich gelegt und eS vor Jeffrey' Lcdge
festgemacht. Von dem anderen Kabcldampser
?Ambassador" liegen noch keine 'Nachrichtenvor.

Po rtsmoilt h, N. H., 8. Juni. ?Der
Dpfr. ?Faraday" liegt jetzt im hiesigen Hasen. Er hat eine Tragfähigkeit von 46
Tonnen und ist das mächtigste Fahrzeug,
welches je in diesen Gewässern gesehen wurde.
Die Legunq des Kabels ging ohne den ge-
ringsten Unfall vor sich. TerTampser?Am-
bassador" ist erst am 2. ds. M. von England
abgegangen, wird also wahrscheinlich nichtvor dem 12. hier ankommen. Mayor Miller
ist mit einem Comite des ?Board os Aidcr-
mcn" an Bord des Tanivsers ?Faradap" ge
gangen und hat dem Capiiän und den Ossi
zieren seine Aufwartung gemacht. Morgen
werden die Einwohner von PorlSmonth dem
Lapitän und den Offizieren ein Bankett gc
den. Der Aufenthalt des Dampfers ?Fara-
day" im hiesigen Hasen wird wahrscheinlich
bis zur Ankunft des ?Aindasiador" ansge
dehnt werden.

Das tiefe Seekabel ist stark und zugleich
sehr leicht, während die Küstcnenden 24 Zoll
im Durchmesser haben. Der ?Faradap"
zieht allgemeine Ansmcrksamkelt aus sich, uns
zahlreiche Besucher gehen an Bord desselben.
Noch mehr Selbstmorde i New

Bork.
New 9)ork, 5. Juni. ?Gestern Abend

sprang Geo. H. Stacey aus Newark von der
jEortiand Str. - Fähre in den Fluß, winde
aber gerettet.

Wm. Reinhard, Nr. 20, Renwick Str.,
nahm gestern 'Abend in der Verzweiflung über
seine Arbeitslosigkeit Gift und starb bald
nachher. (Unter den heutigen ?Tagcsncnig.
ketten" bringen wir Meldung über zwei we>

i terc Selbstmorde in New 9>ork.)
( Gin Söst Mendelssohn s ver-

haftet.
Ncw-?)ork, 6. Juni. Julius S.

Mendelssohn, der sich für einen Sohn des
berühmten Eomponisten auSgieltt, ist hier
heute unter der Anlage der Fälschung van
Anweisungen verhaftet worden. Er giebt
vor, die Anweisungen in Zahlung für Opttim
erhalten zu haben, welches er von China im-
portirte.
Aener in Brook!,, N.-B Gin

Knabe in den Flamm cn um ge-
kommen.

New-?)ork, 7. Juni.?ln der Woh-
nnng Thomas McJntire's in Brooklyn
brach in der 'Nacht von vorgestern auf gestern
Feuer aus, wahrend die ganze Familie schlie.
Bci'in Erwachen stellte sich heran?, daß ein
Entkommen nur durch die Fenster möglich
war. McJntirc hals seiner Frau und vier
Kindern ans diese Weise ans dein brennenden
Hause und sprang dann selbst aus die Straße.

- In der Verwirrung war sin Kind Vergüssen
' worden, und als das Feuer gelöscht war, fand
' man den Knaben in seinem Bette verbrannt.

Furchtbares Unwetter in Zroy,
i N.-B.

Troy, N.-2).. 7. Juni. Unsere Stadt
wurde heute Nachmittag von einein snrchrba-
ren Unwetter heimgesucht. Ein Bogen dcr
neuen eisernen Brücke, welche über den Hud
son nach West-Troy führt, brach und stürzte
in den Fluß hinab und brachte vier Canal
Boote zum Sinken. Die Boote waren mit
Eisenerz beladen. Dcr Brückenbogen war 240

Fvß lang. Ter Verlust beträgt §lO,OOO. Die
Bemannung der Eanaibootc wurde gerettet.

Tödtlichc Dampfkessel- Grploffo.
S>> racu se, N. Lj., 7. Juni. ?ln G.

F. Eomstock so Eomp.'s ?Ashton - Salzmüh
len" in dem nahe gelegenen GeddeS crplo
dirte gestern Morgen ein Dampfkessel. Zwei
Arbeiter, Namens Eallahan und Gleason,
sandelt augenblicklich ihren Tod. Jacob
Rowc, ein Heizer, wurde erheblich verbrüht,
nnd Augustus H. Richards erlitt schwere
innere Verletzungen.

er-
trunken.

U t i c a, N ?)., 7. Juni. Der Bericht
ist hier eingelaufen, daß heuic auf dem Onei
da. See 20 Personen bei'm Fischen ertrunken
seien. Sieben Personen solle imOnondaga
See ans dieselbe Welse vcn Tod gesunden
haben.
Grubcn-tSrplosion. Pcrlnst von

Menschenleben.
Wilkcsbarrc, Penns., 8. Juni. ?Ge-

stern Abend ereignete sich im Schacht Rr. i,
Nanticoke, eine Explosion, durch welche drei
Grubenarbeiter verbrannt wurden. Wäh

rend William Vivian sich bemühte, dieFlam
meu zu lösche, wurde er durch aus ihn sal
leude Balken getödtct. Alexander Ale, Carl
Keller, Hawley Walch, Towell, TomMcMa-
iis, Heinrich Rienieuschneider und Loren;
Krebs, welche sämmtllch Löjchversuche mach
len, wurden vom Gase überwältigt und muß
ten bewußtlos aus der Grude getragen wer
den. Tie ersten Beiden sind seitdem gestor-
ben, die klebrigen erholen sich.
Feucrwcyrtctttc als tvraudstifter.

Willi a ms p o rt, Penns., 8. Juni. -

Füils aktive Mitglieder der freiwilligen Feuer
wehr, welche auf den Verdacht dcr Brandstis
rung verhasiet wurden, haben gestanden, seit
dem großen Brande im August 1871 hicrsclbft
Eigenthum im Werthe von mehr als §1,000,-
000 zerstört zu Häven.

Ter Vergiftttngs - Prozcs; in
Stauntou, Pa.

tag Morgen wurde in Stauntem, Va., das

Zeugenverhör in dem Prozesse gegen Frau
Sarah M. Allen wegen Vergiftung ihres
Mannes fortgesetzt. Dr. A. M. Fauntberry
und Dr. W. Hamilton wurden als Sachvcr
ständige von Seiten der Anllagcbchörde ans
den Zengenstand gerufen. Sic sagten aus,
daß Arsenik im Magen des Verstorbenen gc
funden sei und legten als Beweis das gcsuii
dcne Gift vor. Die Vertheidigung rief so
dann ihre Zeugen auf. Frl. Eliza Allen,
eine Schwester des Verstorbene, bezeugte,
daß sie die Suppe zubereitet, in welche Frau
Allen das Gift angeblich gethan haben soll,
und daß die Angeklagte mit dcr Zubereitung
der Suppe wenig oder gar 'Nichts zu thuii
hatte. Samuel Webb sagte ans, daß Allen
bemerkt habe, sein Gesiiiidheilszilsiaiid sei so

5 ailgegrifscn, daß er die Absicht hege, sich um s

Leben zu bringen. Frau Klein, eine Schwc
sier der Angeklagten, erzählte, Allen habe ihr
anvertraut, er sei mit einer geheimen Kraut
heil behaftet: che seine Frau dies erführe,
wolle er sich lieber um'S Leben bringen. Der
Antlagcbehörde gelang es nicht, eine crimi
nclle Verbindung zwiichcn Fran Allen nnd
einem Manne, Namens Napicr, fcstzustel
len.

Die Gefahren ves Kohlcnölo.
Cincinnati, 7. Juni. Frau Ann

Vanderburg erlitt heutcAbend tödtlicheßrand
wunden, als sie vermittelstKohlcnöl ein Feuer
anzünden wollte.

Ihr Vater, ihre Mutter und ihr Mann
wurden gefährlich verbrannt, während sie ihr
die brennenden Kleider vom Leibe rissen. Das
Opfer ist erst siebzehn Jahre alt und seit letz-
ten Dienstag verheirathet.

Mord und Selbstmord.
Jefscrso iiv ill e, Ind., 7. Juni.

Der Wirth John McDermoit schoß gestern
Abend in der Trunkenheit auf seine Frau,
während sie ihren Säuling stillte. Die Kugel
drang durch den Kops des Kindes und blieb
in der Brust der Mutter sitzen, welche tödllich
verwundet wurde. Nachdem er das Vcrbrc
chen begangen hatte, jagte er sich selbst eine
Kugel durch den Kops. Seine Frau hatte
ihn vor längerer Zeit verlassen und von ihm
geschieden werden wolle, sich aber später bc
reit finden lassen, wieder mit ihm zusammen
zu leben.

Furchtbarer Orkan in Illinois.
Tampicv, Whitesidc Couuty, 111.. 7.

Juni. ?Unser Dorf wurde gestern Abend von
einem furchtbaren Orkan fast gänzlich zerstört.Einundzwanzig Wohnhäuser wurden dem
Erdboden gleich gemacht, und dicienigen Häu
ier, welche stehen blieben, wurden mehr oder
weniger beschädigt. Zwei Elevatoren, von
denen der eine 12.000. der andere 500 Scheffel
Getraide enthielt, wurden zerstört.

Die Bahnhöfe der ?Chicago Burlington-
O.nnie's Bahn" wurden arg bnch'.digl. Mchrere Personen erlitten löouiche Verletzungen.
Der Verlust an Eigenthum kann noch nicht
festgestellt werden. Der Orkan, welcher nur
wenigen Minuten währte, war von heftiacm
Gewitter begleitet.


